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WEIMERSHEIM (ia) – Die Wahl
war nur noch reine Formsache. Mit
25 von 25 Stimmen wurde Ruth
Stiegler als neue Weimersheimer
Weinprinzessin gewählt. Die 18-Jäh-
rige besucht zur Zeit die Fachakade-
mie in Triesdorf mit dem Berufsziel
der hauswirtschaftlichen Betriebs-
leiterin. Zur Zusammenstellung ei-
nes Menüs, wie sie es dort lerne, ge-
höre auch die Auswahl des passen-
den Weines, erzählt Ruth I. Vom sü-
ßen Moselwein bis zum herben
Frankenwein hätte sie schon alles
durchprobiert. Ihr Favorit aber sei
natürlich, wen möchte es verwun-
dern, der Weimersheimer „Roter
Berg“.

Die Winzerstochter ist mit der Ar-
beit im Weinberg vertraut. Beim
Schneiden der Weinreben habe sie
sich oft riesige Blasen eingehandelt,
doch mit dem Blick auf das idylli-
sche Weimersheim könne das trotz
allem kaum als Arbeit gelten, er-
klärte die junge Frau. Mit drei Brü-
dern aufgewachsen, hätte sie seit 18
Jahren gelernt sich durchzusetzen,
um nicht völlig untergebuttert zu
werden. Die Brüder würden das
allerdings anders empfinden,
scherzte die junge Weinprinzessin.
Sie bekannte sich - obwohl auf der
ersten Schulung für Weinhoheiten
zu Hosenanzug und Kostüm geraten
worden sei – zur traditionellen Klei-
dung, dem Dirndl oder der Land-
hausmode, und erntete dafür Bei-
fall.

Die Nervosität des ersten Auf-
tritts merkte man ihr noch ein we-
nig an, wohingegen ihre Amtsvor-
gängerin sicher und routiniert wirk-
te, als sie ihrer Nachfolgerin das
goldene Krönchen aufsetzte. Jürgen
Trump, Vorsitzende des Winzerver-
eins Weimersheim, betonte in seiner
Rede, dass er jedes Jahr beobachten
können, was eine junge Frau, die
wenig Erfahrung mit dem öffent-
lichen Leben habe, in einem Jahr al-
les erlernen könne. „Jedes Jahr
steigt wieder ein kleiner Phönix aus
der Asche“, formulierte es Trump.
Das Amt der Weinprinzessin könne
auch der Einstieg in eine „weiter-
führende Laufbahn“ sein, wie bei
Martina Riedel, die als Weimershei-
mer Weinprinzessin 1996/97 ange-
fangen habe und dann sogar Fränki-
sche Weinkönigin geworden war.
Tief beeindruckt sei er auch von Ju-
lia Klöckner, die es von der Wein-
prinzessin zur Weinkönigin und
dann zur Abgeordneten des deut-

schen Bundestags gebracht hatte.
Darum solle man es doch wagen und
den Mut zum Amt der Weinprinzes-
sin haben, wie auch Karin Gundel,
die als Karin II. ihr Amt ganz her-
vorragend gemeistert habe.

Karin blickte auf insgesamt 32
Veranstaltungen zurück, von der
Krönung am 10. Februar 2006 über
die vielen Weinfeste bis zum Besuch
der Grünen Woche in Berlin oder
der Consumenta in Nürnberg.
Selbst im Fernsehen war die Wei-
mersheimerin zu sehen, bei Aufnah-
men zu „Ins Land der Franken fah-
ren“ vor der Kulisse des Alten Bau-

hofs in Bad Windsheim. Die unver-
gesslichen Eindrücke, die Freude
am Wein und die vielen neuen
Freundschaften würden für sie für
immer unvergesslich bleiben, sagte
die scheidende Weinprinzessin. Na-
türlich waren auch die anderen be-
freundeten Weinhoheiten gekom-
men, um sie zu verabschieden. Be-
sonders dankte Karin Gundel für
die Unterstützung durch die Fami-
lie Düll, dem Winzervereinsvorsit-
zenden und dem Vorsitzenden des
Ergersheimer Weinbauvereins, Paul
Rückert – und natürlich auch ihren
Eltern.

Bekenntnis zum „Roten Berg“
Wahl der Weimersheimer Weinprinzessin: Karin II. übergab ihre Krone an Ruth Stiegler

Der feierliche Augenblick der Krönung: Karin Gundel setzt Ruth Stiegler das Zeichen ihrer
neuen Würde auf. Foto: Lehner

Über die Notwendigkeit des
Investitionsprogramms für die
Jahre 2007 bis 2011 mochte Bür-
germeister Matthias Schwarz
nicht nachdenken, Kämmerer
Rainer Rank sprach von einer
„Richtschnur“, die dem Land-
ratsamt vorgelegt werden müsse.
Letztlich sei die Entscheidung
dem Stadtrat vorbehalten, wel-
che Maßnahmen in den nächsten
Jahren tatsächlich angegangen
werden sollen. Enthalten sind in
dem denkbaren Maßnahmenpro-
gramm jedenfalls unter anderem
der Neubau der Sporthalle, die
Dorferneuerung in den Ortstei-
len und die Erschließung des
Baugebietes Felsenkellerstraße.

�
Ein ehemals als Kinderspiel-

platz vorgesehenes Grundstück
Am Hessinggraben wird zum re-
gulären Bauplatz. Ein potenziel-
ler Bauherr hat die Änderung für
das rund 1000 Quadratmeter gro-
ße Grundstück angeregt. Da in
dem umliegenden Baugebiet
kaum mehr kleinere Kinder woh-
nen, will die Stadt diesem
Wunsch nachkommen. Ein neben
dem Grundstück verlaufender

Grünstreifen soll als solcher er-
halten bleiben.

�
Die Kosten für die Beschriftung

der neuen Kirchenglocken belau-
fen sich auf rund 2700 Euro brut-
to. Der Gusstermin wurde nun
auf Ende April festgesetzt.

�
In Zusammenarbeit mit der

Energieberatung Oberfranken
bietet die Stadt einen Energiebe-
ratungstag für interessierte Bür-
ger an. Der Stadt entstehen da-
durch Ausgaben in Höhe von 99
Euro, dafür können sich Bürger
erste Informationen über Einspar-
potenziale für ihre eigenen vier
Wände einholen.

�
Auf der Homepage der Stadt

können künftig Immobilienange-
bote bekannt gegeben werden.
Dabei handele es sich um ein „rei-
nes Informationsangebot“, kei-
neswegs wolle die Stadt Immobi-
lienmaklern damit in die Quere
kommen, betonte Bürgermeister
Schwarz. Leere Hofstellen sollen
zudem in eine Datenbank des
Landkreises aufgenommen wer-
den.

Aus dem Stadtrat Burgbernheim

EinenVersuch wert

Es geschah während des „Stadtspaziergangs“ aus Anlass der Gemeindebesichtigung
von Burgbernheim durch Vertreter des Landratsamts: Ähnlich wie es die Touristen bei der
als Wunschbrunnen bekannten Fontana ti Trevi in Rom tun, warf stellvertretender Land-
rat Dr. Wolfgang Mück einige Münzen in das Becken des Marktplatzbrunnens. Mit dieser
spontanen Geste wollte er herausfinden, ob nicht auch der Burgbernheimer Marktbrun-
nen in der Lage ist, Wünsche zu erfüllen, wenn man eine oder auch mehrere Münzen in
sein Becken fallen lässt. Falls dieses Beispiel Schule macht, könnte dies durchaus posi-
tive Auswirkungen auf die finanzielle Situation der Stadt Burgbernheim haben – was
aber nicht heißen soll, dass Bürgermeister und Stadtrat im Geld schwimmen werden.
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Fahrt ins Ruhrgebiet
Marktbergeler Sänger unternehmen einen Dreitagesausflug

MARKTBERGEL (gm) – „Tour de
Ruhr“, so ist der diesjährige Drei-
tagesausflug des Männergesangver-
eins Marktbergel überschrieben.
Dieser wird von Freitag, 7., bis
Sonntag, 9. September, veranstal-
tet.

Das erste Ziel ist Frechen, eine
Stadt des rheinischen Braunkohle-
reviers in der Kölner Bucht. Weiter
geht es nach Bochum, wo die Reise-
gruppe das Deutsche Bergbau-Mu-
seum besucht und einen Rundgang
durch das Anschauungsbergwerk
unternimmt.

Am Nachmittag erreichen die
Ausflügler ihr Hotel in der Duisbur-
ger Innenstadt. Nach einer kurzen
Ruhepause wird der Landschafts-
park Duisburg-Nord angefahren,
wo ein stillgelegtes Eisenwerk be-
sichtigt wird. Eisen und Stahl domi-
nieren noch immer in der Stadt,
denn etwa die Hälfte des in
Deutschland erzeugten Roheisens
stammt aus den sechs Duisburger
Hochöfen. Von der obersten Platt-
form bietet sich dem Besucher ein
hervorragender Blick über das
Ruhrgebiet.

Oberhausen und sein Gasometer,
ein Industriedenkmal und höchste
Ausstellungshalle Europas, ist na-
türlich ein „Muss“. Die 1864 gegrün-
dete Arbeitersiedlung Eisenheim
wird vor einer Schiffsrundfahrt
durch Europas größten Binnenha-
fen, dem Ruhrorter Hafen, besucht.
Das Museum Küppersmühle, das
Hafenforum, das Jüdische Gemein-
dezentrum und die erste höhenver-
stellbare Hängebrücke der Welt ste-
hen ebenfalls auf dem Programm.

Der letzte Tag bietet noch eine
Rundfahrt mit einer Oldtimer-Stra-
ßenbahn durch die Ruhrmetropole
Essen mit der Endstation „Dampf-
bierbrauerei Borbeck“. Der Braue-
reiführung mit Verkostung schließt
sich noch ein deftiges Mittagessen
an, ehe die Heimreise angetreten
wird.

Anmeldungen (bis Ende März)
und nähere Auskünfte zu dieser
„Tour de Ruhr“ sind bei den Vorsit-
zenden des Vereins, Herbert Arold
(Telefon 09843/3193) und Frank Bau-
erfeind (09843/596) oder dem Orga-
nisator dieser Fahrt, Malte Kaspar
(09843/3721), möglich.

HERBOLZHEIM (üpm) – Mit fri-
schem Elan blickt der Ring Junger
Landfrauen im Landkreis Neu-
stadt/Aisch – Bad Windsheim in die
Zukunft. Bei der Jahreshauptver-
sammlung in Herbolzheim wurden
Vorsitzende Heidi Wagner aus Kau-
benheim sowie ihre Stellvertrete-
rinnen Tanja Zeller aus Ipsheim
und Elfriede Hertlein aus Kauben-
heim einstimmig in ihren Ämtern
bestätigt.

Ebenfalls für drei Jahre wiederge-
wählt wurde Schriftführerin Su-
sannne Hirsch aus Lenkerheim. Zur
neuen Kassiererin bestimmte die
Versammlung Michaela Wüst aus
Lenkersheim, sie tritt die Nachfolge
von Marion Kleider aus Herbolz-
heim an. Das Amt der Chronikfüh-
rerin übernahm Anja Düll aus Ut-
tenhofen von Andrea Billstein
(Külsheim). Weiter gehören dem
Vorstandsteam als Beisitzerinnen
an: Elke Gall (Uttenhofen), Diana
Bodendörfer (Külsheim), Anja Hen-
ninger (Ottenhofen), Claudia Frei-
tag (Rodheim) und Sonja Kret-
schmer (Humprechtsau).

In ihrem Rückblick dankte Heidi
Wagner allen, die bei den verschie-
denen Aktivitäten des Rings Junger
Landfrauen mitgeholfen haben.
Viel Beifall erhielt die bisherige

Chronistin Andrea Billenstein, die
mit Fotos die Arbeit der vergange-
nen Amtsperiode in Erinnerung
rief. Die Aktivitäten reichten von
„Hilfe, ich habe eine Autopanne“
bis hin zu Gesundheitsthemen mit
Kneippen und einem Wohlfühl-
abend. Weiter befasste man sich mit
der Zubereitung regionaler Fisch-
und Wildgerichte und vielem ande-
rem mehr. Auch die Beteiligung am
Erntedank-Umzug in Bad Winds-
heim gehört zum festen Programm.

Einen besonderen Höhenpunkt im
vergangenen Jahr stellte die Feier
zum 30-jährigen Bestehen auf der
Burg Hoheneck dar, für die bekann-
te Kabarettisten engagiert wurden.
Zu diesem Jubiläum hatte der Ring
auch das Buch „Winterzauber“ her-
ausgegeben. Von den 1000 gedruck-
ten Exemplaren sind inzwischen 816
verkauft verkauft worden, freute
sich Wagner.

Schließlich wurden noch das Pro-
gramm für die kommenden Wochen
bekannt gegeben. So steht der Be-
such einer Massagepraxis mit Ein-
führung in ein Gerätetraining auf
dem Programm, weiter wird es eine
Info-Veranstaltung zu Kaffee-Voll-
automaten geben. Das weitere Jah-
resprogramm wird die neu gewählte
Vorstandschaft in Kürze erarbeiten.

Vielfältige Aktivitäten
Ring Junger Landfrauen wählte teilweise neuen Vorstand

Einige Posten im Vorstandsteam wurden bei der Jahresversammlung des Rings Junger
Landfrauen neu besetzt. Foto: Privat

Die Polizei berichtet
Gast schlug Wirt

BAD WINDSHEIM – Am Freitag-
abend gegen 21.45 Uhr wollte ein
Gast ein Lokal trotz Aufforderung
des Wirts nicht verlassen. Im Ver-
lauf des Streits schlug der 57-Jähri-
ge den Wirt ins Gesicht. Er wird
wegen vorsätzlicher Körperverlet-
zung angezeigt.

Bei roter Ampel losgefahren
UFFENHEIM – Am Samstag

nachmittag gegen 15.30 Uhr war ein
Autofahrer an der Ampel in der
Luitpoldstraße bei grün in die
Kreuzung eingefahren und wollte
diese überqueren. In diesem Mo-
ment fuhr eine 80-Jährige mit ih-
rem Pkw von der Ringstraße in die
Kreuzung ein. Nach Zeugenangaben
war die Ampel rot gewesen. Das
Auto der Frau stieß durch den Zu-
sammenprall gegen eine Hauswand.
Die Unfallverursacherin wurde zur
ambulanten ärztlichen Versorgung
in die Klinik Uffenheim gebracht.
Der Gesamtschaden wurde auf rund
6000 Euro geschätzt.

Mit Flaschen zugeschlagen
GOLLHOFEN – Am Sonntag ge-

gen 4 Uhr schlug in der Diskothek
im Industriegebiet Gollhofen eine
23-Jährige einer 19-Jährigen mit ei-
ner Flasche auf den Kopf. Diese er-
litt eine Kopfplatzwunde, die ambu-
lant behandelt wurde. Die Schläge-
rin war deutlich alkoholisiert, der
Test ergab 1,46 Promille, worauf eine
Blutentnahme durchgeführt und
Anzeige wegen gefährlicher Körper-
verletzung erstattet wurde. Ein ähn-
licher Vorfall hatte sich bereits am
Samstagabend gegen Mitternacht
bei einer Tanzveranstaltung in Ul-
senheim ereignet. Ein betrunkener
19-Jähriger hatte einem 21-Jährigen
mit einer Bierflasche eine Platz-
wunde am Kopf beigebracht.

Alkoholisierte Autofahrer
GOLLHOGEN – Im Umfeld einer

Diskothek im Industriegebiet Goll-
hofen wurden in den Morgenstun-
den des Sonntag von einer Polizei-
streife drei alkoholisierte Autofah-
rer bei Verkehrskontrollen ausfin-
dig gemacht. Sie werden deshalb
angezeigt.

Musikwoche auf der Burg
Traditionelle Veranstaltung findet vom 9. bis 15. April statt

IPSHEIM (üpm) – Auf Burg Ho-
heneck wird von Ostermontag, 9.,
bis Sonntag, 15. April, die 68. Ho-
henecker Musikwoche veranstaltet.
Höhepunkt ist ein öffentliches
Werkstattkonzert am Samstag, 14.
April um 19.30 Uhr im Rittersaal.

Auch in diesem Jahr werden wie-
der zirka 50 Teilnehmer im Alter

von 17 bis 69 Jahren erwartet. Die
Dozenten arbeiten alle ehrenamt-
lich.

Das Programm des Werkstatt-
konzerts besteht hauptsächlich aus
klassischer Musik. Der Eintritt ist
frei. Vom Bezirk Mittelfranken
wird das Seminar finanziell unter-
stützt.


